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Geleitwort des Lehrstuhlinhabers 

Die Forschungsarbeiten an den Hochschulen müssen sich heute mehr denn je den Anforde-

rungen aus der Industrie stellen. Der wirtschaftliche Erfolg des Unternehmens wird besonders 

an einer schnellen Produkt- und Prozessinnovation gemessen. Der internationale Wettbewerb 

ist dabei durch die umfassende Nutzung des technologischen Fortschritts gekennzeichnet. 

Unternehmen integrieren oft auch externe Potentiale und Ressourcen, um dem Kostendruck 

für Forschungs- und Entwicklungsleistungen zu begegnen. Besonders die aufstrebenden 

Industrieunternehmen in den neuen Bundesländern greifen die anwendungsorientierten Er-

gebnisse der Hochschulen als Technologietransfer auf. Dabei führen theoretische Ergebnisse 

zu effizienteren Vorgehensweisen in der Entwicklung und praktische Resultate zu einer Um-

setzung in Serienprodukte. 

Die Schriftenreihe „Fortschritte in der Maschinenkonstruktion“ berichtet über abgeschlossene 

Forschungs- und Entwicklungsvorhaben des Instituts, die als Abschlussberichte der aus unter-

schiedlichen Finanzierungsquellen geförderten Vorhaben oder als Dissertationen erarbeitet 

wurden. 

 

Der hier vorliegende Band kommt aus dem Lehrstuhl „Konstruktionstechnik“ und berichtet 

über die objektorientierte Prozessintegration in Kooperationsvorhaben von Unternehmen. Ein 

Vorgehensmodell wurde erarbeitet und anhand einer fallbasierten Anwendung demonstriert. 

 

 

Magdeburg, August 2014 

Univ.-Prof. Dr.-Ing. Karl-Heinrich Grote 

Leiter des Lehrstuhls Konstruktionstechnik im Institut für Maschinenkonstruktion 
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